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unk ter tafclbft angebrachten Sor»rfdjt »cm »crlgen ©emmer

fajläge ju Serbefferungen.

©fe Snfanterie ffl fbrem oft rcajt befdjwetlfdjen ©fcnfl, wie
fdjon bemetft, kurajgcbenfc« mit etfer unt mit entfprcajentem
©rfclg obgelegen, injrolfajen bat fid) in böberem SJiaafje al« bi«»

anbin ter SJÎangel an binlängllajcr ©ienftjelt jur gcfjörfgcn ©r*
lernung te« getttfenfle« bei ter SJiefjrjafjt ber Sataittone fübtbar
gemaebt. H'« fmk noa) grofje Süden auJjufüflen, wa« nur kann
möglid) wirk, wenn kfe 3nflruttion ter Snfanterie centralifitt,
He ©aucr te« Stelrutenunterrfdjte« »erlängert wirb unt tfe
SBieterbotung«fuife tn größerem SJiaafiftabe flattfinben, webet

auaj ten Srfgatler« unt ®encraljtab«efftjleren ©efegenfjeft ge*

boten wltt, mttjuwfrfcn unfc ffd» prafttfdj au«jubftken, enkllaj
kle Bufammenjüge »on Xruppen alfer SBaffen ju größeren tatti*
fajen Uebungen betrâajtlfd) »erntest werten ; kenn nur fcuraj

»ielfadje ©tfafjtungen, niajt au« Stegfementen unfc Südjern, läßt
fiaj fcer getbbienft tn au«gefcefjntcrem ©fnne erternen.

Hlcrbet wirk tann audj fcen gübrern ©elegenfjeft gebeten,

iljre Xruppen fennen ju lernen, unt ftdj praftifa) fn beren güb*
rung ju üben, wa« j.efct nut fn fo geringem SJiaafje unb feiten fcer

gatt ffl. ©ie bitteren ©tfabrungen fcer granjofen ijaben jur
©enüge gejeigt, wfe notbwenfcfg eine permanente Drganffation
fcer armeccerp« unb ©(»tftonen, unt wtt »etterblfdj ta« Su*

fammcnwürfeln »on folajen, etft im SJiomente, wo man ftjret

»ot fcem geinte befcarf, ifl, befonber« wenn tie Xruppe tie

gübrer nfdjt fennt unt umgetebtt, lautet 3uftänte, wfe wfr fit
leiter jefct tjaben ; tenn mitter armeeorganifation bfe« auf tem

Sapicr ifl nodj niajt »iel getjolfen. ©te Xruppenaufgebete ton
1870 unb 1871 Ijaben jwar nun bie ©tabe unb Xruppen etn*

anfcer näfycr gebradjt, allein »orafi nod) in unjurciajenter SBeffe.

©fe permanente 2luf|Mung »on ©bifionär« an fcer ©teile
fcer bisherigen 3nfantcrte»3nfpectoren, fcfe Ucberwadjung ker 3n»

fanterie=3nftrullton Utk SBtekerbeIung«furfe fcurd) ©rflere, Je»

wellen im Staçon itjrer ©iotfionen, kle »ermeljrten ©clegenfjelten

jur au«btlfcung ter ©enetalftabäcfjijiere, tic fo febr nötige Ser--

beffetung ke« ©djtcfjunterrfajt« unk einer anjabl weiterer ©e»

tati«, fcfe tntenjioere 3nflrultlon ter Äommfffariat«ofjijtere, Duar.
tfetmtifler, SBaffenofftjtere tc. ftnt SJiomente, tfe nfdjt genug b{'-

tent wetten fönnen, um tie Sßctjrfraft unfere« Sante« ju ftefgern.

©fe beften ©appeutfompagnten Str. 1 unt 5 baben wenig

©elegenbeit gebabt ju Seiflungen fn tedjnifdjcr Sitdjlung, foldje

aber ftet« jur ßufrtetenfjelt au«gcfübrt unt jld) im übtlgen ©fenft

fn gleutter unb Stet al« eine (Sittetruppe bewäb«.

©le »1er ©ragenerfempagnien fcaben ibren ffiienfl reajt be*

ftlebfgenk geleiftet unb ken Stutjen bfefer SBaffe auf« neue be*

wlefen. ®anj au«gejeia)net unt mtt einer Unscttroffenbtft, welaje

tiefen braoen Siettern jur ©fjre gcrefdjt, tjat ©ragenerfompagnfe

Sir. 7 »cn SBaabt ken angeftrengten Satrcuiften* unfc Dttcnnanj*
fcfenft (m Stuntrut'fajen »oOjogen, unk trejj klefcr Seiftnngen bet

jlrengfler 3afjre«jett iljre Sferte tn feljr gutem ©tant erfjatten.

©er artftterfe fiel feine tanfbare Stofte ju j einige ter ©renje

junädjft befinklidje Satterlen leifleten gute ©fenfle berjuf« ©amm»

lung ter franjöftfdjen SBaffen unt ©epot«. atte wufiten fcfe oft

nid)t unbettädjtlfdjen SJiarfdjfjtnterntjfe leidjt ju bewältigen, unfc

namentlfd) fcie Satterfen Sir. 4,13 unt 18 unt tie ®ebirg«batterfen

Sir. 26 unt 27, fowie ter ©f»ijicn«parl, welaje fWärfdje über

fcen Stepatfaj unt antere fajwfcrige @ebirg«tcuren ausführten,

unb atte crtjtelten bejügttaj ©ienflbefUffenfjeit unb ©t«cfptfn ta«

Sob tbrer Sorgefefcten.

©er ©ffenbab.nen unb Xctegrapb.cn erwähne fdj Ijfer nfdjt

meljr; keren tfjellweife unbefttebtgente Seiftungen fm Saufe fciefe«

SBfnter« fi"* te« gefammten fajweijerifdjen Çpublifum jur ®e*

nüge befannt unfc fcfe Sunte«befjórbe ffl fajen längfl tamtt be*

fdjäftlgt, ten wefentliajen Uebelflänten abjutjelfen. SJiège e« tfjr

gelingen, tie Sietbung, tie bier tem gortfdjritt im SBege flerjt,

ju befcltigen, be»ct e« beim nädjflen ftlegettfdjen Hnlaf ju fpät

fefn türfte.
Sunt ©ajlufle nodj ein SBort an tie Stegferungen, Drt«be»

fjörben unfc fcie Sesöllerung ter beim ©fnmarfdj ter franjöftfdjen

armee junädjft betbetltgtcn Äantone.

SBenn t« gelang, ble erfle franjcjifdjt armte In fcem tto|t<

lefen Suflanfce, in welajem fidj «Wann unb $fert befanben, auf
junebmen unb ebne Störung fn fca« 3nnere ter ©djwefj fort*
jubrfngen, fe gebübrt ta« Haupt»etbfenfl einjfg unb allein ter
Städjftenllebe, ter Dpfcrwflligfeft, tem aufopfernten djrlfiHdjen
©inne ter Se»ölfetung tiefer Äantone, tfe fn wabrbaft rubren*
ter SBeffe faft unmöglidj fajelnenle Seiflungen tjerocrbraajte.

©fefen Xaufenten etler SBobltbäter, »on tenen Seglfdjet naaj
Äräften ju Sinterung ter Slotb beifleuerte, »cn tenen einige felbfl
ta« Dpfer itjrer Stfidjfienltebe würben, fei Ijlcr mefn wärmftcr
©ant gejotlt. ©ie erbebenten ©cenen Jener Xage werten meinem
©etädjtnif) un»erge(jlidj eingeprägt blefben.

aarau, ben 19. Sunt 1871.
©er Dberbefebl«baber ter febweljerffdjen «rmee :

Han« Hetjog.
Settbeflung ter intetnftten gr anjofen auf

tfe Äantone.

Äanten
«o'iuuu uuitj uecn*

tigtet Snftratirung
am 21. gebr.

angeerbnetc
3utbcilung.

19,831 20,000
Sütldj 11,031 11,000
Sujern 5,086 5,000

383 400
©d)to»j 911 1,000
Stitœalben 3J9 300
Dbwalken 350 400
®laru« 823 1,000
3ug 640 700

grefburg 4,663 4,000
©olotburn 2,986 3,000
Safel*Santfajaft 1,405 1,500
Safet*©tafct 1,380 1,500
©djaffbaufen 1,106 1,200
appenjell a.«St. 1,591 1.500
appenjeO 3.=9it). — 200
®t. ®aflen 7,541 7,000
®taubünten 1,029 1,000

aargau 8,810 8,800
Xburgau 4,200 3,900
SBaabt 8,100 8,000
SBaUt« 1,076 1,000
Steuenburg — 1.000
©enf — 1,500

83,301

Scrtbeftung ter franjöftfdjen Sftrfce auf
tic Äantone.

Äanten Sern 2,158 Sferfce.

Xbun 1,020 „
Äanton aargau 1,091 „

„ Sujern 1,013 „
SBaabt 1,300 „
©oletfjurn tOO

„ Safet»8antfajaft 500

„ Xbutgau 500

3«ri<Jj 1,139

» greiburg 628

„ ©t. ©allen 500 „
Steuenburg 300

10,t>49 Sfctte.

itr fattitene».

(©er auSfall au« Sari« am 21. ©ejember 1870.)

(©ajlup.) aufjer ben Äämpfen in Se Sourget unb bel ©tain«

faut aber nod) auf ter ganjen Sinie am 21. ein febr beteuten«

bc« arti(ler(e<©efecf)t ftatt. ©fe fefntliajen gort« fcfjten »en

7Y« Ufjr SJlergen« wäfjrenb ke« ganjen Xage« efn überau« bef'

tlge« geuer ununterbrochen fort, wobei kfe fajwerffen ©cfdjcffe

bl« auf 8000 ©djrftt weit gefdjleufctr wutttn. ©I« übtrgtopt
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richt vom vorigen Sommer und der daselbst angebrachten Vor»
schlage zu Verbesserungen.

Die Jnfantcric ist ihrem vft rccht beschwerlichen Dienst, «ie
schon bcmcrkt, durchgehend« mit Eifer und mit entsprechendem

Erfolg obgelegen, inzwischen hat sich tn höherem Maaße al«
biSanhin der Mangel an hinlänglicher Dienstzeit zur gehörigen
Erlernung de« Felddienste« bet der Mehrzahl der Bataillone fühlbar
gemacht. Hier sind noch große Löcken auszufüllen, wa« nur dann

möglich wird, wenn die Instruktion der Infanterie centralisirt,
die Dauer de« Rekrutenunterrichte« verlängert wird und die

Wiederh°lung«ku,se in größerem Maaßstabe stattfinden, wobei

auch den Brigadier« und Generalstab«offizieren Gelegenheit ge-
bvten wird, mitzuwirken und sich praktisch auszubilden, endlich
die Zusammenzöge »vn Truppen aller Waffen zu größeren taktischen

Uebungen beträchtlich vermehrt werden; denn nur durch

vielfache Erfahrungen, nicht aus Reglementen und Büchern, läßt
sich der Felddienst tn ausgedehntcrem Sinne erlernen.

Hierbei wird dann auch den Führern Gelegenheit gebvten,

ihre Trnppen kenncn zu lernen, und sich praktisch tn deren Führung

zu üben, was jetzt nur in so geringem Maaße und selten der

Fall ist. Die bittere» Erfahrungen der Franzosen haben zur
Genüge gezeigt, wie nothwendig etne permanente Organisation
der ArmeeccrxS und Divisionen, und wie verderblich da«

Zusammenwürfeln von solchen, erst im Momente, wo man ihrer

vor dcm Feinde bedarf, tst, besonders wenn die Truppe die

Führer ntcht kennt und umgekehrt, lauter Zustände, wie wir sie

leider jetzt haben; denn milder Armeeorgantsatton blo« auf dem

Papier tst noch »icht »iel geholfen. Die Truppenaufgebote vvn

1370 und 1871 haben zwar nun die Stäbe und Truppen
einander näher gcbracht, allein vorerst noch in unzureichender Weise.

Die permanente Aufstellung »on Divisionärs an der Stelle
der bisherigen Jnfantcrle-Jnspectvren, die Ueberwachung der

Infanterie-Instruktiv» ui d WtederholungSkurse durch Erstere,

jeweilen im Rayon ihrer Divisionen, die vermehrten Gelegenheiten

zur Ausbildung der GeneralstabSoffiziere, die so sehr nöthige

Verbesserung de« Schießunterricht« und einer Anzahl weiterer

Detail«, dte intensivere Instruktion der Kommissarialêofsiziere, Qu«,
tieimeister, Waffenossiziere «. sind Momente, die nicht gcnug
betont weiden können, um die Wehrkraft unseres Lande« zu steigern.

Die beiden Sappeurkompagnien Nr. 1 und S haben wenig

Gelegenheit gehabt zu Leistungen tn technischer Richtung, solche

aber stet« zur Zufriedenheit ausgeführt und sich im übrigen Dienst

in Fleurier und Biel als eine Eltletruxpe bemährt.

Die vier Dragonerkompagnie« haben ihren Dienst recht

befriedigend geleistet und dcn Nutzen dieser Waffe auf's neue be

wiesen. Ganz ausgezeichnet und mit einer Unvcrdrossenhcit, welche

diesen braven Rettern zur Ehre gereicht, hat Dragonerkompagnie

Nr. 7 »on Waadt den angestrengten Patrouillen- und Ordonnanz

dienst im Pruntrut'schen vollzogen, und trotz dieser Leistungen bet

strengster Jahreszeit ihre Pferde tn sehr gutem Stand erhalten,

Der Artillerie fiel keine dankbare Rvlle zu; einige der Grenze

zunächst befindliche Batterien leisteten gute Dienste bchufs Samm

lu»g der französischen Waffen und Depo». Alle wußten die oft

nicht unbeträchtlichen Marschhtnderntsse leicht zu bewältigen, und

namentlich die Batterien Nr. 1,13 und 13 und die Gebirgsbatterien

Nr. 26 und 27, sowie der Divisionspark, welche Märsche über

den Repatsch und andere schwierige GebirgStouren ausführten,

und alle erhielten bezüglich Dienstbeflissenheit und Disciplin das

Lob ihrer Vorgesetzten.

Der Elsenbahnen und Telegraphen erwähne ich hier nicht

mehr; deren theilweise unbefriedigende Leistungen im Lause dieses

Winter« sind dem gesammten schweizerischen Publikum zur Gr
nüge bekannt und die Bundesbehörde ist schon längst damit be,

schäftigt, dcn wcsentlichcn Uebelständen abzuhelfen. Möge e« ihr

gelingen, die Reibung, die bicr dem Fortschritt im Wege steh,,

zu beseitigen, bevor e« beim nächsten kriegerischen Anlaß zu spät

sein dürste.

Zum Schlusse noch ein Wort an die Regierungen, OrtSbe-

hvrden und die Bevölkerung der beim Einmarsch der französischen

Armee zunächst betheiltgten Kantone.

Wenn e« gelang, die erste ftanzöfische Armee in dcm trost>

losen Zustande, in welchem sich Mann und Pferd befanden, auf
zunehmen und vhne Störung in da« Innere der Schweiz
fortzubringen, so gebührt da« Hauptverdienst einzig und allcin der
Nächstenliebe, der Oxferwilligkeit, dem aufopfernden christlichen
Sinne der Bevölkerung dicser Kantone, die in wahrhaft rührender

Weise fast unmöglich scheinende Leistungen hervorbrachte.
Diesen Tausenden edler Wohlthäter, »on denen Jeglicher nach

Kräften zu Linderung der Noth beisteuerte, »on denen einige sclbst
da« Opfer ihrer Nächstenliebe wurden, sei hier mein wärmst«
Dank gezollt. Die erhebenden Scenen jcner Tage werden meinem
Gedächtniß unvergeßlich eingeprägt bleiben.

Aarau, den 19. Juni 1371.
Der Oberbefehlshaber der schweizerischen Armee:

Han« Herzog.
Bertheilung der internirten Fr anzvsen auf

die Kantone.
Stand nach been- «

Kanton digier Jnstradirung «"«'«dnete
am 21, Febr. Zutheilung.

19.831 20,00«
Zürich 11.031 11.000
Luzern 5.036 5.000

383 400
Schw,, 911 1.000
Nidwalden 3z9 30«
Obwalden 35« 400
Glaru« 823 1.000
Zug 610 700

Freiburg 4.663 4.0«0
Solothurn 2.986 3.00«
Basel-Landschaft 1.405 1,500
Basel-Stadt 1.380 1.500
Schaffhausen 1.106 1.20«
Appenzell A.-R. 1,591 1,500
Appenzell J.-Rh. — 200
St. Gallen 7.541 7.000
Graubünden 1,029 1,000

Aargau 8.31« 8.300
Thurgau 4,20« 3,900
Waadt 8.100 8.00«
Walli« 1.076 1,000

Neuenburg — 1.000
Genf — 1,500

83,301

Vertheilung der französisch en Pferde auf
die Kantone.

Kanton Aargau 1.091

« Luzern 1.013
Waadt

Solothurn K«0

Basel-Landschaft 50«

Thurgau 50«

Zürich 1.139

Freiburg 62S

St.Gallen 500

Neuenbürg 300

10.H49 Pferde.

Verschiedenes.

(Der Ausfall aus Pari« am 21. Dezember 1870.)

(Schluß.) Außer den Kämpfen in Le Bourget und bei Stain«

fand aber noch auf der ganzen Linie am 21. ein sehr bedeutende«

Artillerie-Gefecht statt. Die feindlichen Fori« setzten von

7',, Uhr Morgen« während de« ganzcn Tage» ein übcrau«

heftige« Feuer ununterbrochen fort, wobei die schwersten Geschosse

bi« auf 800« Schritt weit geschleuder wurden. Die übergroße
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©ntfernung erfd)werte ietedj ka« ridjtige Sielen, unt »erutfadjte
ta« fclcjfale geuer bafjer nur unbeteutenten ©djaten. Unter tem

©djttç ter geflung«gefd)ü|se entroidettc ftcb aber aud) eine jafjt»
reidje gelt SlrtiUerie; 2 Sattcrien nahmen »or Sournciioc, 10

Sattcrien gelcgcfdjüfcc unt 3 SJütratllcufciuSatlcrien nöttlid) unt
nottö|ilid) »on ©ranci), bei ©rc-ela» germe, Stellung mit be»

fdjoifcn ta« ganje »orliegente Xcrraln bi« ©ugn», S»nt 3b(en,
Sc Siane 3Jic«ni(, aulnaij, ©c»ran. ©ie Sattcrien ter 2. ©atte»
©bifion, ferole 4 Satterien ter Äorp« Slrtillcrie, erteiterten tic«
geuer junädjft au« ten SJofitloncn jwffdjen Se Stane SJicênit unt
aulnarj, ferole nörtlldj sott Sont 3b fett ; um 12 Übt rüdten

jwei klefer Satterien über tie Srüde»en3blcn »or unt nahmen
700 ©djritt »on ter Siortcftede »en Ee Seurgct ©teflung, mit
gront gegen ©üeoften unt 2000 ©djritt »or ten fcintliajcn
Satterien te« redjten glügel«. anfang« batten tiefe Satterien
bet tem numerifd) überlegenen fcintlidjen artidetfefeuer »ici ju
leiten, bWten aber ftantfjaft au«, bf« fie fcurd) jwef rcltente
Sattcrien ter Äorp«;artflterie »erftärft wurten, unb nun erwte«

jtetj ta« preufiifajc artillericfcuer tem fraitjöfifdjen fe überlegen,

taf) nad) jwclftüntigcm lebtjaftem ©cfdjüfcfampfe tic beiten feint»
lidjen redjten glügel.Satterien jum ©djweigett gebradjt waren,
wäbrene audj ta« geuer ter antcren Satterien allmäblig erlabmte.
©en lefcten crfortcrliajcn ©rud gaben jtoel auf)crtcm noa) »er»

gejogene prcufjtfdjc Satterfen (citte tcidjte unt eine febwere ter
2. ®atte ©i»ifien). ailmäbliaj »erftummte ta« geuet ter frans
jöfifdjen Sattcrien, tie Snfanterie jog fiaj jurüd unt ter au«»
fad rear auf allen Sunftcn jurüdgcfajlagcn. Sei ©onnenunter*

gang bejogen tie preupifdjen Xruppen fämnitlldj ifjre alten»

©tedungen. SBenn ter franjöfifdje Scridjt bebauptet, ter ©.
Xrcdju bradjte mit ben Xruppen tfe Siad)t auf bem ©cbladit
feite ju, fo iff tie« eine febr jwcifelbaftc Sbrafe, ba ta«

efgjntlfdjc ©djlaajtfclt »on ben granjofen geräumt wurte unt
fte iljre alten Sorpoftenftcdungen unter kern nädjftcn ©djufjbercid)
ber gort« wfeter bejogen.

©fe preupifdjen Serlufte belfcfen fiaj auf 14 Off. unb 400
SJiann, fcarunter 1 Dff., 33 SJi. Xette, kie ker granjofen waren
befceutentcr. 3wei Äompagnien SJiartne^guftlfere, tie ju fcen

beften Xruppen ter granjofen gcljören, weldje fn Se Sourget
cingetrungen maren, wurten bort umringt unt fämmtlfdj gefan»

gen genommen ober getöttet.

3m ©anjen mödjten tie gegen tie ©arte entwidelten frati«

jöfifdjen 3nfanterlctnaffcn 40,000 SJi. betragen baben ; e« famen
aber nur kie rcgulalren Xruppen bei Ee Sourget unt ©tain*
jum wirflidjett ©efedjt unt tjielten fidj tie übrigen Äofcnnen

ter mobilen Siationatgarbe in fo weiter ©ntfernung, fcafi tie
©arten ibre Sicferoen nfdjt in« geuer ju jieljen braudjtcn unt
ten au«fafl fn ibren Sorpcflenfteflungen jurüdjufajtagen »er»

mcajten.

II. au«fad gegen ta« XII. (Ä. ©äajfifdje) armee-Äorp«.
©a« Xu. ».*Ä., fiaj an ben Ifnfen glügel te« ®arfce»Äorp« bei

©covan anfdjUefjcnb, befcfcte ta« Xerrain bf« jur SJiatne. Ser*
mittag« wurte nur eine fädjftfdje gefbwadje auf bem äußerften

redjten glügel an ker SJte&er ©trafje »on einem franjöfifdjen
SataiKon angegriffen, wcldjcr angriff fetod) abgewiefen würbe.

3m Uebrigen wurte ter fädjftfdje redjte gfüget nur turaj ar*
titleriefeuer beunruhigt, namenttieb »om SJiont a»rcn fjer, wo*

felbft am SJiorgen neue Satterfen fccmaêfirt wetten waren, ©egen

ten linfen glügel gingen SJiittag« eine franjöfifdje ©foifion »cn

Sleuifttj »er unt ttängte tie gettwadjen in SJia(fon»Slanaje unt
Side-@»rart, »er ter ©teflung ter 24. ©foifion jurüd. ©ie

eftwärt« »en tiefen Drten beginnente Ueberfdjwemmung ter
SJiarne »erbinterte an fidj fca« weitere fcintlidje Sortringen gegen
fcfe ftarfe ©tetfung fcer 24. ©bifion bef Sfjefle«, jumal württem-

bergffije Satterien »om finfen 3Jlarne*Ufer bei Sloifi) le ®rant
ta« ganje Xerrafn (n gfanfenfeuer naljmen.

3ur esentueden Unterftüfjung te« ®arte»Äerp« waren am

SJiorgen tfe 3 Satafllone te« ®renatfcr-Siegfment« Sir. 101 unt
9 Satterfen bef Sforq aufgefledt werten ; at« tiefe nidjt jur
Scrwenfcung gefemmenen Xruppen Sladjmittag« 5 Ufjr bef fcer

©Ipijion wleber eintrafen, Ijefajtop ker ©f»ifton«=Äommanbeur,

®.*St. ». Slefjtbeff, kfe SBtefccrcfnnatjrtte ter Sorpoftcnftettungttt
bef SJiaffowStandje unb SflTe=©»rart.

3n golge beffen riìdte ter Dberft e. Sintcmann, Äemmanteur
te« 3nf. Siegt«. Sir. 107. mit trat 2. unb 3. SataiUon feine«

SicgimcntS unk tem 3âgcr»Satai(lcn Sir. 13 »or, gefolgt »on
ten ttitteti Satailloncn ter 3nf.»3icg. Str. 105 mit 106 ot«

Stcfetee. Um 61/* Ubr war SJiaffomSlandje faft ebne Setlufl
»on Xbcffen bc« 3nf »Sieg. Sir. 107 unt te« 3ägcr»Sat«. Sir.
13 mit Hnrrab genommen, unt wurten tobet 1 SJiaJor, 5 Df»
fijlere unt 46 SJiann gefangen genommen. 3n Side»©»rart,
einem Äempter »on »feien einjelnen maffi»cn Häufern, war ter
Sßttcrftant fjartnädlger. 3n ftodfiiiftcrer Stadjt tauerte Ijfer ter
Äampf, an tem nadj unfc naaj 8 Äompagnien ter Stegtr. 107,
106 unt tc« 13. 3äger.-!öataltion« Xbeil nabmen, bt« SJilttcr*

nadjt. ©. Slalfe, Äemmanteur ter 2. Srfgate ter 2. ©bifion
ke« 2. a.*Ä. tee II. armee fiel fjfer. ©« wurten gegen 500

gtanjofen »cm 111. unt 112. Einfen»3tegte. gefangen unt ter

ganje Drt mit au«nabme »on maffben Häufern wleber in Se*

\i§ genommen. Si« gegen SJiorgen blieben greunfc unt geint
in tiefer ©tedung. 3njwifdjcn wudj« aber tic SJiarneüber»

fdjwcmmung bcrgeftalt, bafj tie fädjfifcben Xruppen etwa um

3 Uljr, bfe granjofen um 8 Ufjr, ten nun faft jur Snfel ge*

wottenen Drt räumen mußten, ©er fädjftfdje Sertuft an tiefem

Xage belief ftij auf 1 Dffijier unt 40, meift leicjt Scrwuntcte.

at« eoentuede Stcfer»e vter 24. 3nf.=©bffion »ar am Sor*

mittag te« 21. auf SBefeljl ke« gropen Hauptquartier« fcie 4.

3nf.» ©bifion fce« II. a.*Ä. beorbert Worten. Son tiefet
rüdte tie 8. 3nf.*Srigate mit 4 Satterfen bi« an tie SJiarne*

Stüde bei Soire« ('/« SJi. öftt. »cn Sfjcde«) »or. ©ine Unter*

ftüjjung ber 21. ©bifion war jetod) nidjt erfetterlidj unb

rüdten tfe prcufjifdjen Xruppen baljer abenb« 8 Ubr wfeter

fn iljre Duartfcte ab.

III. auefad gegen ta« V. armee»Äotp«. Som SJiont Sa*

létfen wurte unter ©. Sioct eine ©ajeintemonftratlon gegen

SJiontrctout unb Sujcncal au«gefüfjrt. Slur bef Sujetwal fam

c« ju einem llcfnen ©efedjt, fn welajem tfe Sorpoften te« Säger*

Sat«. Sir. 5 einen angriff turdj ifjr wlrtfame« geuer jurüd*
fdjlugen. ©le Sleferoen, felbft nidjt einmal kie Sleplf« ter Sor*

poften brandjteti fn« geuer gejogen ju werken. SBie aUe ante*

ren gronten, fc wurte auaj ter Siaçon te« V. a.»Ä. mft ©tana*

ten Ijeftfg befdjoffen. 350 ©ranat|ajüffe »om SJiont Salérlen

»erwunteten fm Serefaj te« ganjen V. Äorp« aber nur efnen

einjfgen SJiann.

IV. ©emonftratton »en ©t. ©enf« au« gegen ©pinaf. Slaaj

tem Scrfdjt tc« atrnlral« te la Stondjlèrc maa)ten ta« 10., 12.,

13. unt 14. Sataidon ter SJiobitgarten ter ©efne unt efn

Xfjcff te« 62. Sat«, ter mobilen Statfonalgarbe »on ©t. ©eni»

am 21. ©ejember eine ©emonftratfon unter ter Seitung te«

Äommantanten ©a'ttbcmont fn ter SUajtung auf ©pfnaf. ©er

angriff ke« 68. Sat«, tet mobilen Slatienalgarte »on ®t. ©enf«

auf ©pfnaf wurte turaj jroet fcbnimmtnbe Satterien unterflü(5t.

©et errcid)te ©rfolg wfrfc niajt erwäfjnt, fann alfo nur unbe*

beuten» gewefen fefn.

3n Unterjetdjneter fft erfdjienen unb fn allen S3ud)=

hanblungen ju Ijaben:
3)a«

Ipcjjtoetjerifdje Dïe^etirgettie^r.
(Sn|tem Metterli.)

©Ikgenôffifaje Drkonnanj »om 30. ©ejember 1869.
Scebft einem Stnöang über baä StettertUlSinjcllabungâgetochr,

forate bai ©djtrjeij. Äabettengerachr.
Son

5»U&. ®àjmfDt, SJtaier.

#ieju 4 3*idjnung«tafeln.
8°. geh. gr. 1.

SSom elbg. 9Bilitärbepartement empfohlen.

3weite aufläge.
SBafet.

©à)toeigi)auiertfd)e aJerlttgêiudjljonWttnfl.
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Entfernung erschwerte jedoch da« richtige Zielen, und verursachte
das kolossale Feuer daher nur unbedeutenden Schaden. Untcr dem

Schutz der FestungSgcschütze cntwickeltc sich abcr auch einc zahl»

rciche Fclc-Ärtilleric; 2 Batterici, nahmen vor IZourncuvc, 10

Batterie» Fetkgcschützc und 3 MilrailleusewBattcrien nördlich und

nordöstlich von Drancy, bei GrcSla» Ferme, Stellung und be-

schössen daS ganze vorliegende Tcrrain bis Dugny, Pont Jblon,
Lc Blanc McSnil, Aulnay, Sevra». Die Batterien dcr 2. Gardc-
Division, sowic 4 Battcricn dcr KorpS Artillcric, crmidcrtcn dicS

Feucr zunächst aus dcn Positionen zmischen Le Blanc Mcsnil und

Aulnay, sowie nördlich von Pont Jblon; »m 12 Uhr rückten

zwei dicser Battcricn übcr die Brücke von Jblon vor und nahmen
700 Schritt von der Nordosteckc von Le Bourget Stellung, mit
Front gcgen Südosten und 2000 Schritt vor den fcindlichcn
Battcricn deS rcchtcn Flügcl«. Anfang« hatten dicse Battcricn
bei dcm numerisch überlegenen feindlichen Artilleriefeucr »icl zu
leiden, hielten aber standhaft au«, bis sic durch zwei rcitcndc
Battcricn der KorpS-Artillerie verstärkt wurden, und nun erwies

sich das preußische Artiilericfcuer dem französischen so übcrlcgen,
daß nach zweistündigem lebhaftem Gcschützkamxfc die beidcn fcindlichcn

rechten Flügel-Batterien zum Schweigen gcbracht warcn,
während auch das Fcucr der anderen Batterien allmählig crlahmtc.
Den letzten crfordcrlichcn Druck gabcn zwci außcrdcm noch

vorgezogene preußische Batterien (eine leichte und eine schwere dcr
2. Gardc Division). Allmählich vcrstummte daê Feucr der fran«
zösischen Battcricn, die Infanterie zog sich zurück und dcr Ausfall

war auf allen Punkten zurückgeschlagen. Bei Sonnenuntergang

bczogcn die preußischen Truppen sämmtlich ihre alten-

Stellungen. Wcnn dcr französische Bericht bchauxtet, der G.
Trochu brachte mit den Truppcn die Nacht auf dem Schlacht
felde zu, so ist dic« cine schr zweifelhafte Phrase, da da«

eigentliche Schlachtfeld »cn den Franzcscn gcräumt wurde und

sie ihre alten Vcrxcstenstellungen untcr dcm nächsten Schußbereich
der Fort« wicdcr bczogcn.

Die prcußischcn Verluste belicfcn sich auf 14 Off. und 400
Mann, darunter 1 Off., 33 M. Todte, die der Franzosen waren
bedeutender. Zwei Kompagnien Marine-Füsiliere, die zu den

bcsten Truppen der Franzosen gehören, welche in Le Bourget
eingedrungen warcn, wurden dort umringt und sämmtlich gefangen

genommen oder gelödtct.

Im Ganzcn mochten die gegcn die Garde entwickelten

französischen Jnfanterlcmasscn 40,<M M. betragen haben; c« kamcn

aber nur die rcgulairen Truppcn bet Le Bourget und Stain«
zum wirkliche» Gefecht und hielten stch die übrigen Kolonnen
dcr mobilcn Nationalgarde in so weiter Entfernung, daß die

Garden ihre Reserven ntcht in« Feuer zu zichcn brauchten und

den Ausfall in ihren Vorpostcnstellungen zurückzuschlagen »er-

mechten.

II. Ausfall gcgen das XII. (K. Sächsische) Armee-KvrpS.
Das XII. A.-K., sich an den linkcn Ftügcl des Garde-Korps bei

Scvion anschließend, besetzte da« Terrain bis zur Marne.
Vormittags wurde nur eine sächsische Feldwache auf dem äußersten

rechten Flügel an der Metzer Straße »on eincm französischen

Bataillon angegriffen, wclchcr Angriff jedoch abgewiesen wurde.

Im Ucbrigcn wurde der sächsische rechte Flügel nur durch

Artilleriefeuer beunruhigt, namentlich »om Mont Avron her,

woselbst am Morgen neue Batterien demaskirt wordcn waren. Gegen

den linkcn Flügel gingen Mittags eine französische Division von

Neuilly vor und drängte die Feldwachen in Maison-Bianche und

Ville-Evrart, »or der Stellung dcr 24. Division zurück. Die

ostwärts »on diesen Orten beginnende Ueberschwemmung der

Marne verhinderte an sich das weitere feindliche Vordringen gegen

die starke Stellung der 24. Division bei ChelleS, zumal württembergifche

Batterien vom linken Marne-Ufer bei Noisy le Grand
da« ganze Terrain in Flankenfeuer nahmen.

Zur eventuellen Unterstützung de« Garde-Korp« waren am

Morgen die 3 Bataillone de« Grenadier Regiment« Nr. 101 und

9 Batterien bei Livr» aufgestellt worden; al« diese nicht zur
Verwendung gekommenen Truppen Nachmittag« S Uhr bei der

ViVisivn wieder eintrafen, beschloß der Di»isivnS-Kommandeur,

G.-Lt. ». Rehrhofs, die Wiedereinnähme der Vorpostensteilunge«
bet MaisowBlanche und Ville-Evrart.

Jn Folge dessen rückte der Oberst v. Lindcmann, Kommandeur
de« Inf. NcgtS. Nr. 107, mit dcm 2. und 3. Bataillon seine«

Rcgimcnts und dcm Jägcr-Bataiilon Nr. 13 »or, gcfolgt »on
dcn dritten Bataillonen der Jnf.-Rcg. Nr. 105 und 106 als
Reserve. Um 6'/, Uhr war Maison-Blanche fast ohne Verlust
vvn Theilen dcS Jnf -Reg. Nr. 107 und deS Jäger-BatS. Nr.
13 mit Hurrah genommen, und wurdcn dabci 1 Major, 5
Offiziere und 46 Mann gcfangen genommen. Jn Ville-Evrart,
einem Kcuipler von vielen cinzclncn massivcn Häusern, war der

Widerstand hartnäckiger. Jn stvcksinstcrer Nacht dauerte hier der

Kampf, an dcm nach und nach S Kompagnicn der Regtr. 107,
106 und dcs 13. Jäger-Bataillon« Theil »ahmen, bis Mitternacht.

G- Blaise, Kommandeur der 2. Brigadc der 2. Division
de« 2. A.-K. der II. Armee ßcl hier. Es wurden gegen 500
Franzcscn »om III. und 1l2. Linien-Regte. gefangen und der

ganze Ort mit Ausnahme »en massive» Häusern wieder in Be,
sitz genommen. Bis gegcn Morgcn blieben Freund und Feind

in dieser Stellung. Inzwischen wuchs aber die Marneüber-

schwcmmung dergestalt, daß die sächsischen Truppen etwa um

3 Uhr, dte Franzosen um 3 Uhr, den nun fast zur Insel
gewordenen Ort räumen mußten. Dcr sächsische Verlust an diesem

Tage belief sich aus 1 Offizier und 40, mcist leicht Verwundete.

Als eventuelle Rcserve der 24. Jnf.-Division war am

Vormittag des 21. auf Befehl des großen Hauptquartiers die 4.

Jnf.-Division deê II. A.-K. beordert worden. Von dieser

rückte die 8. Jnf.-Brigade mit 4 Batterien bis an die Marne-
Brücke bei BoircS ('/, M. östl. »on Ehclle«) »or. Eine
Unterstützung der 21. Division war jcdoch nicht erforderlich und

rückten die preußischen Truppen daher Abend« 3 Uhr wieder

in ihre Quartiere ab.

III. Ausfall gcgen daê V. Armee-KorpS. Vom Mont
Valerien wurde unter G. Noel eine Scheindemonstration gcgen

Montrctout und Buzenval ausgeführt. Nur bei Buzenval kam

c« zu einem kleinen Gefecht, in welchem die Vorposten dc« Jäger-

Bai«. Nr. 5 einen Angriff durch ihr wirksame« Feuer

zurückschlugen. Die Reserven, sclbst nicht einmal die Nepli« der

Vorposten brauchte» in« Fcuer gezogen zu werden. Wie alle anderen

Fronten, so wurde auch der Rayon de« V. A.-K. mit Granaten

heftig beschossen. 350 Granaqchüsse »vm Mont Valêrien

verwundeten im Bereich de« ganzcn V. Kvrx« aber nur einen

einzigen Mann.

IV. Dcmonstration von St. Deni« au« gegen Epinai. Nach

dem Bcricht de« Admirals de la Ronchiöre machten da« 10., 12.,

13. und 14. Bataillon der Mobilgarden der Seine und ein

Thcil de« 62. Bat«, der mobilen Nationalgarde »vn St. Dcni«

am 21. Dezember eine Demonstration unter dcr Leitung de«

Kommandanten Da'lthcmont in der Richtung auf Epinai. Der

Angriff de« 63. Bat«, der mobilen Nationalgarde von St. Deni«

auf Epinai wurde durch zwei schwimmende Batterien unterstützt.

Der erreichte Erfolg wird nicht erwähnt, kann also nur
unbedeutend gewesen sein.

In Unterzeichneter ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Das

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz vom 30. Dezember 1869.

Nebst einem Anhang über das Vetterli-EinzelladungSgewehr,
sowie das Schweiz. Kadettengewehr.

Von
Rud. Schmidt, Major.

Hiezu 4 Zeichnungstafeln.
8°. geh. Fr. 1.

Vom eidg. Militärdepartement empfohlen.

Zweite Auflage.
Basel.

Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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